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Jnhalt: Tagesſchau. Landtag der Provinz Sachſen. Deutſchland (Berlin, Breslau, Poſen, Köln, Wien). Frankreich (Paris).
Schweiz. Jtalieniſche Staaten (Rom, Florenz). Amerika (New Hork). Provinzielles (Magdeburg). Locales. Vermiſchtes.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
ehe

Halle, den 8. September.
Aus Merſeburg berichten wir über die feierliche Eröffnung

der hehen Ständeverſammlung.
Jm Staats Anzeiger die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 31.

Juli 1852 betreffend die Verlegung der Ober-Poſt- Direktion
von Merſeburg nach Halle.

Die Koalitionsblätter zögern ungemein mit ihrem Endurtheil
über die preußiſche Erklärung herauszurücken. Die Parole ſcheint von
den Regierungen noch nicht ertheilt zu ſein und ein ſelbſtſtändiges Auf-
treten um ſo ſchwieriger, als ſich dieſe Blätter ſo ſehr in ihren Erwar-
tungen getäuſcht haben und doch ihren Regierungen mit Mißmuths-
Ausbrüchen nicht vorgreifen dürfen. Bis jetzt iſt nur die „Ueberra-
ſchung“ ſichtbar, in welche die preußiſche Erklärung die gegneriſche Partei
verſetzt hat.

Es iſt nun gewiß, wie das „Fr. Journ.“ ſchreibt, daß die nächſte
Konferenz der Koalitionsſtaaten in Bad Homburg ſtattfin
den wird, die Erklärung derſelben ſoll bereits in der nächſten Woche
nach Berlin gehen.

Dem C. B.“ zufolge iſt der KündigungsVorbehalt mit Bel
gien (vom 1. September) bis zum 24. December dieſes Jahres pro-
rogirt worden, bis zu welcher Zeit man hoffen darf, eine ausreichende

Kenntniß des neuen Vertrages zu beſitzen, da derſelbe von Frankreich
und Belgien am 1. December dieſes Jahres ratifizirt werden ſoll.

Nach der miniſteriellen „Zeit“ zu urtheilen, ſind der Herr Mini-
ſterpräſident und General v. Radowitz wieder vollſtändig ausge-
ſöhnt. Die Manoeuvres der öſterreichiſchen Politik in der Zoll

I vereinsſache ſollen dieſe wichtige Thatſache herbeigeführt haben.
Die N. Pr. Z.“ iſt polizeilich mit Beſchlag belegt; eben ſo

die Deutſche Volksh.“ (ſ. unten).
Zum 27. September iſt ein außerordentlicher Landtag der fürſtlich

Waldeckeſchen Lande nach Arolſen einberufen.
Der öſterreichiſche „Lloyd“ berichtet Näheres über das nur auf-

geſchobene Heirathsprojekt Louis Napoleon's.
Herr v. Perſigny iſt aus London zurück, und mit ihm ſind wieder

verſchiedene Gerüchte von bevorſtehenden Veränderungen in Paris auf-
getaucht (ſ. unten).

Der ſardiniſche Geſandte hat Rom verlaſſen.
Jn Florenz iſt der Prozeß Guerazzi jetzt in vollem Gange.

Aus Nordamerika wird wieder ein gräßliches Dampfſchiff Un
glück auf dem Erie See berichtet.

Jenny Lind bereiſt die Urſchweiz; General v. Changarnier,
der auf ſeiner Rückreiſe von Gaſtein nach Belgien begriffen iſt, weilt

ſeit dem 4. in Aachen. nDen Cholera-Gerüchten im Regierungsbezirk Breslau und
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Landtag der Provinz Sachſen.
H Merſeburg, den 5. September 1852. Die ſchon am geſtrigen

Tage hier eingetroffenen Mitglieder der zur diesmaligen Vertretung der
Provinz Sachſen berufenen provinzialſtändiſchen Verſammlung, vereinig-
ten ſich heute zum gemeinſchaftlichen Gottesdienſte in der hieſigen
Schloß und Domkirche und verſammelten ſich ſodann um 11 Uhr Vor-
mittags in dem großen Sitzungs- Saale des Ständehauſes. Bald
darauf erſchien, geleitet von einer aus der Verſammlung ernannten
Deputation der zum Landtags Commiſſarius ernannte Ober Präſident
v. Witzleben, erklärte mit der nachſtehenden Anſprache den Landtag
für eröffnet:

Zum zweiten Male, nach der langen Unterbrechung, welche die
Berathungen der Provinzial Vertretungen erlitten, ſind Sie hochgeehrte
Stände unſerer geliebten heimiſchen Provinz einem höhern Rufe bereit-
willig folgend, an dieſer Stätte erſchienen, und mir iſt wiederum der
ehrenvolle Auftrag geworden, als Organ der Staats Regierung Jhre
Sitzungen zu eröffnen.

Mit aufrichtiger Freude begrüße ich dieſe hohe Verſammlung, be-
grüße ich Sie von uns allen verehrter Herr Landtags Marſchall.

Jch lege hiermit in Jhre Hände das Propoſitionsdekret nieder,
welches der Miniſter des Jnnern auf ſpeziellen Befehl Sr. Majeſtät
unſers Allergnädigſten Königs und Herrn erlaſſen hat. Es bezeichnet
Jhnen die Gründe, welche Se. Majeſtät beſtimmt haben, Seinen Mi-
niſter mit der Berufung der Provinzial Vertretung auch in dieſem
Jahre zu beauftragen, es bezeichnet die Gegenſtände, mit denen ſich

ihre Berathungen zu beſchäftigen haben werden. Der Beſtimmung in
dem PropoſitionsDekrete entſprechend, übergebe ich zugleich eine Ueber
ſicht der im vorigen Jahre von der provinzialſtändiſchen Verſammlung

gefaßten Beſchlüſſe und geſtellten Anträge, ſo wie der darauf ergange-
nen Beſcheide.

Die erforderlichen Mittheilungen über die verſchiedenen Zweige der
ſtändiſchen Verwaltung in unſerer Provinz werden Jhnen Herr Land
tags Marſchall noch heute oder in den nächſten Tagen von mir über-
geben und dabei die Gegenſtände hervorgehoben werden, über welche
es neuer Beſchlüſſe des Provinzial-Landtags bedürfen wird.

Auch in Betreff der Neuwahl der BezirksKommiſſionen nach Vor
ſchrift des Geſetzes vom 1. Mai v. J. wegen Einführung einer Klaſſen
und klaſſifizirten Einkommenſteuer werde ich die Unterlagen überreichen,
welche das Propoſitionsdekret verheißt.

Zugleich übergebe ich hiermit die Entwürfe einer Landgemeindeordnung
für die Provinz Sachſen, und einer Kreis und Provinzialordnung, welche
vor Allem die Aufmerkſamkeit und Thätigkeit des Landtags in Anſpruch
nehmen werden. Jch habe kaum nöthig, auf die hohe Wichtigkeit dieſer



Vorlagen hinzuweiſen. Es handelt ſich hier um die Reſtauration und
um eine den begründeten, nicht den eingebildeten Forderungen der Zeit
entſprechende Reform der Gemeinde, Kreis und ProvinzialVerfaſſung,
das heißt der Grundlagen unſeres Staatsgebäudes. Die Regierung will
auf den Fundamenten unſerer Jnſtitutionen, wie ſie vor den Stürmen
der letzten Jahre beſtanden, das lückenhaft oder unbrauchbar Gewordene
ergänzen, das Geſunde und Lebensfähige weiter entwickeln, ſie will auf
verfaſſungsmäßigem Wege dieſes Ziel verfolgen, aber ſie will auf der
betretenen Bahn nicht weiter fortſchreiten, ohne die Jntereſſen und Be
dürfniſſe der verſchiedenen W unſers preußiſchen Vaterlandes
durch deren geordnete Organe voll
haben. Mit ruhigem Vertrauen erwartet die Regierung aus dem Schooße
einiger treuer Stände das parteiloſe, wohlgeprüfte Urtheil praktiſcher er
fahrener Männer zu vernehmen, welche mit den Zuſtänden und Einrich-
tungen aller Theile unſerer Provinz innig vertraut, die wirklichen Be
dürfniſſe und die gerechten und billigen Wünſche aller Klaſſen ihrer Be
wohner mit gleicher Theilnahme und Sorgfalt überall zuerſt ins Auge
faſſen werden.

Jch richte an Sie, Herr LandtagsMarſchall, die Bitte, das Pro-
poſitionsdekret ſofort zur Kenntniß der hohen Verſammlung zu bringen
und dann mit den Berathungen in hergebrachter Weiſe vorſchreiten zu
wollen. Jm Namen und Auftrage des von Sr. Majeſtät dem Könige
bevollmächtigten Miniſters erkläre ich hiermit dieſen Landtag der Pro
vinz Sachſen für eröffnet.

Dieſe Anſprache ward von dem Landtags Marſchall Grafen von
Zech-Burkersroda mit folgenden Worten erwidert:

Nehmen Sie, verehrter Herr LandtagsKommiſſarius, die Verſiche-
rung entgegen, daß die im Allerhöchſten Auftrag Sr. Majeſtät des Kö-
nigs von dem Herrn Miniſter des Jnnern an dieſe provinzialſtändiſche
Verſammlung erlaſſenen Propoſitionen hier eine ernſte und reifliche Er-
wägung finden, daß wir nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen unſer Gut-
achten darüber abgeben werden.

Noch kein volles Jahr iſt es her, daß wir zu gleichem Zwecke hier
verſammelt waren, und eben erſt habe ich die Entſchließungen und Be-
ſcheide auf unſere damals geſtellten Anträge und Bitten aus Jhren
Händen, Herr Landtags Kommiſſarius, empfangen. Für viele Mitglie-
der dieſer Verſammlung iſt es ein Opfer geweſen, ſchon wieder dieſer
neuen Berufung zu folgen. Aber die Stände dieſer Provinz waren
ſtets bereit, Jhrem Könige und Herrn und ſeiner Regierung Beirath
zu ertheilen, wenn er gefordert wurde. So ſind wir denn auch diesmal
wieder hier erſchienen, wenn heute noch nicht in voller Zahl, dies darum
nur, weil wegen der ſo raſch erfolgten Berufung eine Anzahl Mitglieder
an der heutigen Eröffnungsfeier noch nicht Antheil hat nehmen können.
Wir werden uns glücklich ſchätzen, wenn unſere nochmaligen Berathungen
dazu beitragen, daß für die Landgemeinden unſerer Provinz geſetzliche
Normen aufgeſtellt werden, die, an das Beſtehende ſich anſchließend und
zugleich dem wahren Wohle der Eingeſeſſenen entſprechend, dazu beſtimmt
ſind, deren Kommunal Verhältniſſe zu regeln. Ein eben ſo dringendes
Bedürfniß iſt es gewiß, daß unſern kreis und provinzialſtändiſchen Jn-
ſtitutionen ein feſterer Boden wieder gegeben werde, als er es unter
den ſchwankenden Zuſtänden der letzten Jahre hat bleiben können. Mö-
gen unſere Arbeiten über dieſe wichtigen Fragen für die Regierung Sr.
Majeſtät des Königs kein nutzloſes Material ſein zu den der nächſten
allgemeinen Landesvertretung hierüber zu machenden Vorlagen.

Bei unſern Berathungen erſuchen wir Sie, verehrter Herr Landtags
Kommiſſarius, um Jhre fördernde Unterſtützung. Wie ſehr das Wohl
unſerer gemeinſamen, heimathlichen Provinz Jhnen am Herzen liegt, das
haben Sie, was dankbar wir erkennen, auch da bewieſen, als der von
der Natur am wenigſten begünſtigte Theil der Provinz vor Kurzem von
ſchwerem Naturereigniß heimgeſucht wurde. Jn ihr Wohlwollen em-
pfehle ich ſämmtliche Mitglieder dieſer Verſammlung und mich ſelbſt,
der an deren Spitze zu ſtehen ich wiederum die Ehre habe.

Jn Gottes Namen wollen wir hier das Werk unſerer Berathungen
beginnen. Wenn dabei oft auch die Anſichten und Meinungen ſich tren-
nen, aus einander gehen werden, ſo ſtehen wir doch Alle auf einem und
demſelben ſichern, feſten Fundamente. Es iſt dies die unerſchütterliche
Treue gegen Se. Majeſtät den König, die innige Liebe zum Vaterlande
und insbeſondere zur heimathlichen Provinz. Meine Herren, ich fordere
Sie auf, dieſen Gefühlen einen Ausdruck zu geben, indem Sie mit mir
einſtimmen in den Ruf: Seine Majeſtät der König lebe hoch!

Die Anweſenden ſtimmten in den Ruf: es lebe Seine Majeſtät
der König! begeiſtert ein, worauf der Landtags Commiſſarius den
SitzungsSaal verließ.

Nach Vorleſung des PropoſitionsDekrets ward die heutige Sitzung
von dem Landtags Marſchall geſchloſſen. Um 2 Uhr verſammelten ſich
alle anweſenden Landtagsmitglieder zu einem im Königlichen Schloſſe
von den LandtagsCommiſſarius veranſtalteten Mittagsmahle, zu welchem
auch die Vorſitzenden der hieſigen Behörden und Mitglieder der Regie
rung geladen waren.

Bei den Toagſten, welche für Jhre Majeſtäten den König und die
Königin, ſowie für das ganze Königliche Haus, für die Ständever-
ſammlung, den Landtags Marſchall und den Landtags Kommiſſarius
ausgebracht wurden, fanden die Geſinnungen der treuen Anhänglichkeit
an Seine Majeſtät und das See ewnſwe Herrſcherhaus, der Einig-
keit unter den Ständen und der Liebe zu dem geſammten Vaterlande
und der heimathlichen Provinz Sachſen insbeſondere welche die ganze
Verſammlung beſeelten, den lebendigſten Ausdruck.

ändig und genau kennen gelernt zu

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 7. September enthält Fol

gendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Erbmarſchall im Herzogthum Geldern, Grafen Franz Egon,
Marquis von und zu Hoensbroech, die Kammerherrn Würde zu
verleihen

Den ordentlichen Profeſſoren in der juriſtiſchen Fakultät der hie-
ſigen Univerſität, Dr. Rudorff und Dr. Keller den Charakter eines
Geheimen Juſtizraths beizulegen; ſo wie

Den Medizinal Aſſeſſor Dr. Bernhardi zu Königsberg i. Pr.
zum Direktor der Provinzial Jrren Heilanſtalt zu Paterswalde bei
Wehlau zu ernennen; und

Dem Geheimen Kanzlei Sekretär Lange zu Gumbinnen den Cha-
rakter als Kanzlei Rath zu verleihen.

Auf den Antrag des Staats Miniſteriums vom 20. Juli 1852
genehmige Jch, daß die zur Zeit in Merſeburg befindliche Ober-
Poſt- Direktion für den Regierungs Bezirk Merſeburg, rückſichtlich
des vorwaltenden poſtdienſtlichen Jntereſſe, vom I. October d. J. ab
nach Halle verlegt und der juridiſche Beiſtand dem Ober Poſt Direk
tor durch einen rechtskundigen Beamten des Orts gewährt werde. Jch
beauftrage den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten
mit der Ausführung dieſer Beſtimmung.

San sſouci, den 31. Juli 1852.
Friedrich Wilhelm.

von Manteuffel. von der Heydt. Simons.
von Raumer. von Bonin.

An das Staats Miniſterium.
Berlin, den 6. September 1852.

Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Thronfolger von
Rußland iſt von Darmſtadt und

Jhre Königliche Hoheit die Großherzogin und Jhre Hoheit
die Herzogin Karoline von Mecklenburg Strelitz ſind von
Neu-Strelitz hier eingetroffen.

Die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts, Dr. Theo-
dor Beinling, als Kollegen an dem Gymnaſium Sta. Maria Mag-
daleng zu Breslau iſt beſtätigt und

Dem Organiſten an der Stadtkirche in Demmin, Johann Auguſt
Ludwig Wagner, das Prädikat „MuſikDirektor“ beigelegt worden.

Monats- Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß S. 99. der Bank- Ordnung vom 5. October 1846.

Akt i v a.
1) Geprägtes Geld r z2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſen

ſcheine
3) WechſelBeſtände
4) Lombard Beſtände
5) Staats Papiere,

und Aktiva

25,025,000 Thlr.

2,841,000
13,815,800

8,581,700
verſchiedene Forderungen

Paſfi v a.
6) Banknoten im Umlauf
7) Depoſiten Kapitalien
8) Guthaben der Staats Kaſſen, Jnſtitute und

Privat Perſonen, mit Einſchluß des Giro-
Verkehrs

Berlin, den 31. Auguſt 1852.
Königlich preußiſches HauptBank-Direktorium.

von Lamprecht. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod.
Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath Graf zu

Stolberg-Wernigerode, nach Wernigerode.
Berlin, den 5. September. Die in den nächſten Tagen in Mün-

chen ſtattfindenden polizeilichen Konferenzen, zu welchen der
Polizeipräſident v. Hinckeldey ſich von preußiſcher Seite begeben hat,
ſind vornehmlich der Verabredung gemeinſamer Maßnahmen gegen die
in manchen Theilen Deutſchlands neu auftauchenden revolutionären Um
triebe gewidmet. Der vornehmſte Boden für dieſelben bleibt der deutſche
Südweſten. Jn Preußen ſind Regungen dieſer Art in neuerer Zeit faſt
gar nicht bemerkt worden.

Berlin, den 6. September. Die Feld- Manöver werden in
der Woche vom 6. bis 11. September ſtattfinden und der König mit
ſeinen Gäſten dabei täglich gegenwärtig ſein. Man ſpricht davon, daß
der König eine der Bivouacsnächte auf dem Gute Schönwalde (ſjenſeits
Spandau) zubringen wird.

Breslau, den 4. September. Es circeuliren mehrfach falſche Ge
rüchte über die Verbreitung der Cholera in unſerer Provinz: beſon
ders iſt neuerdings von deren Auftreten im Oelſer und P.Wartenberger
Kreiſe geſprochen worden. Wir können beſtimmt verſichern, daß, außer
in Zirkwitz, wo die Fälle bereits viel ſeltener geworden ſind, im ganzen
hieſigen Regierungsbezirk die Krankheit nicht herrſcht.

19,134,600

19,775,500
25,424,200

11,161,000

Jn Breslau eirkuliren der „N. O. Z.“ n Petitionen,
welche an den König gerichtet ſind und unter Hinweis auf die neueſten
Maßnahmen, namentlich das „Jeſuitenedikt“ vom 16. Juli den
„verfaſſungsmäßig“ wie landesgeſetzlich zugeſicherten Schutz in der
„ungehindert freien Religionsübung der Katholiken im Königreiche
Preußen anrufen. Jm Weſentlichen ſtimmen dieſe Petitionen mit dem
Jnhalte derer überein, welche in Paderborn und Münſter gefertigt wer
den. Dieſen Petitionsſturm der Katholiken ſoll noch ein Promemoria
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verſtärken, welches der KardinalFürſtbiſchof von Breslau für den Kö r daß ſie zwar ein Dokument darüber wie ſie in den Beſitz des qu. Lo
nig verfaßt und demſelben nunmehr zu überreichen die Abſicht haben
ſoll. Dem Vernehmen nach ſoll es zwiſchen dem Kirchenfürſten und den
Miniſtern des Jnnern und des Kultus zu einem eben ſo bedeutenden
als bedeutſamen Konflikt gekommen ſein, deſſen Beilegung durch jenes
Promemorig verſucht wird. Das „Schleſiſche Kirchenbl.“ tritt im Sinne
der Petionen als Vorkämpfer für die Jeſuiten auf.

Poſen, den 4. September. Der König hat den Ausfall der
ſämmtlichen noch abzuhaltenden Landwehrübungen im Bezirke des
1. und 2. Armeekorps (Preußen und Pommern incl. Reg. Bez. Brom-
berg) befohlen. Demgemäß ſind die Uebungsmannſchaften ſofort in ihre
Heimath entlaſſen. Das Gneſener Bataillon marſchirt nicht am 6. d.

M. nach Bromberg. (Poſ. Ztg.)Köln, den 4. September. Die „Deutſche Volkshalle“ ſchreibt:
„Die geſtern gedruckte Nummer 203. dieſes Blattes wurde wegen eini-
ger Worte in dem der „Augsburger PoſtZeitung“ entlehnten Artikel
aus Köln vom 27. Auguſt mit Beſchlag belegt.

Wien, Sonntag den 5. September. Der Zolleinigungsver-
trag mit Parma iſt abgeſchloſſen. Staatsminiſter Baron Ward wird
heute aus Parma hier erwartet, um ihn zur Ratifikation zu über-

bringen. (Tel. Dep. d. C.B.)Wien, den 4. September. Der kaiſerlich ruſſiſche Staatskanzler,
Graf v. Neſſelrode, wird aus 20. auf der Durchreiſe aus Jtalien
über Jſchl hier eintreffen. Nach dreitägigem Aufenthalte geht der Graf
nach Böhmen, um dem ehemaligen Miniſter, Grafen v. Ficquelmont,
einen kurzen Beſuch zu machen und ſodann ſeine Reiſe über Berlin nach
Petersburg fortzuſetzen.

Frankreich.
W Paris, den 4. Septbr., Abends 8 Uhr. Der Prinz präſident

wird bereits am 14. (ſtatt am 15.) d. M. die Reiſe nach dem Süden
antreten, um 24 Stunden in Bourges zu verweilen. Die Gemeinde-
räthe der Städte, die er berühren wird, wetteifern darin, Kredite für
die Koſten der Empfangsfeierlichkeiten zu votiren einige haben unbe-
grenzten Kredit bewilligt.

Auf den Antrag des Marineminiſters hat der Präſident dem
Kapitän des preußiſchen Schiffes „die Königin von Preußen“, Hrn.
Schulz, die goldene Ehrenmedaille 2. Klaſſe, wegen des dem in Noth
ſich befindenden franzöſiſchen Schiffe „St. Barbe“ geleiſteten uneigen-
nützigen Beiſtandes, verliehen.

Die nunmehr bis auf 2 erfolgten Vota der Generalräthe
Frankreichs ergeben 58 ſolcher, die den Prinzpräſidenten durchaus an
der Regierung erhalten wollen, und 26, die bis jetzt in neutraler Stel-
lung verharren; die erſteren haben ſich für die Verlängerung der Ge-
walten Louis Napoleons, die letzteren ohne politiſche Anſpielungen in
ihren Dankadreſſen ausgeſprochen. Die imperialiſtiſche Manifeſta-
tion erſtreckt ſich alſo über zwei Drittel der Generalräthe.

Nach Verlauten ſind die Munizipalwahlen weniger regie-
e V ausgefallen, als die Departemental und Arrondiſſements-

ahlen.
Zirkulirende Gerüchte ſprechen von einer bevorſtehenden Reor-

ganiſation der höheren Verwaltung, von Unterdrückung zweier
Miniſterien und von einer Armee-Reduktion.

Eine allgemeine Korreſpondenz, deren Beziehungen zur Regie-
rung faſt offiziell ſind, hat die Nachricht, daß Hr. v. Tallaney, der
franzöſiſche Geſandte bei dem Bundestage, dieſem eine energiſche
Note überreicht hat, worin er ſich über die Angriffe der deutſchen Preſſe
gegen den Prinzpräſidenten in ſehr lebhaften Ausdrücken beſchwert.

Man verſichert, Kardinal Antonelli hätte an das Gouvernement
das Geſuch geſtellt, die Bettelorden wieder herzuſtellen, die ſeit 1789
in Frankreich nicht mehr exiſtiren.

Am Donnerſtag gab Louis Napoleon zu St. Cloud ein großes
Diner unter den Geladenen befand ſich auch General Cavaignac,
der Oheim des Chefs der Exekutivgewalt.

Hr. v. Perſigny hat vom König Otto von Griechenland das
große Band des Erlöſer-Ordens erhalten.

Wie man hört, wird der Exmontagnard Dain auf ſeinem Poſten
am Appelhof in Guadeloupe bleiben.

Jtalieniſche Staaten.
Rom, Donnerſtag den 2. September. Der ſardiniſche Ge-

ſandte, Herr v. Sambuy, hat Rom aus Anlaß des Schreibens des
StaatsSekretärs Antonelli, worin der Erzbiſchof von Chambery wegen
ſeiner, dem Ehegeſetz Entwurfe feindlichen Haltung belobt wird, ver-
laſſen. Die Verhandlungen zwiſchen Rom und Piemont ſcheinen über-
haupt ganz abgebrochen. (Tel. Dep. d. C.B.)

Florenz, Donnerſtag den 2. September. Jn dem Prozeſſe wider
Guerazzi iſt deſſen Reklamation wegen Jnkompetenz des Gerichts
hofes von dieſem verworfen worden, desgleichen ein Antrag der Ver-
theidiger, die Prozeßverhandlungen bis zu einer Entſcheidung des ober-
ſten Gerichtshofes über die Kompetenzfrage zu ſiſtiren. Der Prozeß
wird jetzt ungufgehalten fortgeſetzt. (Tel. Dep. d. C.B.)
er

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Halle, am 6. September 1852.

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1. Jn Folge des Beſchluſſes vom 3. Mai d. J. hat der Magiſtrat die Pfän

nerſchaft zur Erklärung aufgefordert, auf Grund welcher Berechtigung ſie die im
Rathhausgebäude belegene ſogenannte Holzſtube benutze. Darauf iſt von derſelben

als gekommen ſei nicht aufgefunden habe, daß es aber auch nicht darauf ankom
men werde da es notoriſch ſei, daß ſie ſich bereits ſeit mehr als drittehalb Jahr
hunderten im Beſitze befinde und ihr daher die Verjährung zur Seite ſtehe. Da
nun ebenſowenig der Magiſtrat Urkunden hierüber hat auffinden können und der
langjährige Beſitz die Vermuthung der Rechtmäßigkeit und alſo durch Verjahrung
ein wirkliches Recht begrunde, ſofern nicht nachzuweiſen ſei daß die eingeraäumte
Benutzung auf Widerruf geſchehen, ſo ſtellt der Magiſtrat anheim die Sache auf
ſich beruhen zu laſſen.

Die Verſammlung kann ſich aus den Mittheilungen noch nicht uberzeugen,
daß dieſe Sache fallen zu laſſen ſei, ſondern erwählt die Herren Henſel, Wolff und
Stengel, um dieſelbe weiter zu verfolgen und darüber zu berichten.

2. Der Magiſtrat überſendet eine Anzeige der Kämmerei, wonach der Etat im
Betreff der Koſten fur Heizung der rathhäuslichen Geſchäftslokale um 107 Thlr.
5 Sgr. 9 Pf. überſchritten iſt. Mit Bezug auf bereits fräher gemachte Darle-
gungen daß der Etat den jetzigen vermehrten Dienſtzimmern nicht mehr entſpre-
chend ſei, und mit Bezug auf die diesjährigen höheren Preiſe der Braunkohlen
beantragt der Magiſtrat, die erwähnten 107 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. außeretatlich zu
bewilligen.

Die Nachbewilligung wird ertheilt.
3. Der Magiſtrat überſendet nochmals den Anſchlag uüber die an dem König-

ſchen Laden unterm Rathhauſe mit den von der Verſammlung gewünſchten Araän-
derungen, jedoch nach einem vom Stadtbaumeiſter abgegebenen Gutachten mit Bei
behaltung der Anlegung einer Oeffnung zum Luftdurchzuge. Der Magiſtrat er
klaärt daß er dieſem Gutachten uberall beitrete, und die Beſchaffung von Zugluft
zur Trockenhaltung des Ladens für nöthig halte weshalb er beantragt die noch
verbleibenden veranſchlagten Koſten mit 155 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. zu bewilligen.

Die Verſammlung will die zu Anlegung einer ſolchen Oeffnung beantragten
10 Thlr. und im Ganzen alſo 155 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. bewilligen, jedoch mit dem
Bemerken daß nicht die früher vorgeſchlagene Oeffnung nach den hinteren Räu-
men, ſondern eine ſolche, welche durch die Decke hinauf nach dem Vorſaal oder
Balkon des Rathhauſes geht und oben gegen Durchfallen des Schmutzes durch ein
Rohr gehörig verwahrt iſt, angelegt werden möge, da die Verbindung mit anderen
Piecen jedenfalls Unannehmlichkeiten habe.

4. Die Königl. Regierung hat den Etat der Gewerbeſchule nach den von der
Verſammlung gemachten Bemerkungen theilweiſe abgeändert und hat ſie ſich mit
Herabſitzung des Ausgabepoſtens Tit 2. Nr. 1. für Unterhaltung des phyſikaliſchen
Apparats nicht ausſprechen können da öfter koſtſpielige Reparaturen an denſelben
vorkommen und die vorgeſchlagene Summe von 10 Thlr. dazu nicht ausreiche. Jn
Betracht daß die Anſicht der Regierung auf Erfahrung beruht und zur Vermei-
dung von Weiterungen beantragt der Magiſtrat, nunmehr den auf 2072 Thlr. an
genommenen Etat feſtzuſtellen.

Die Verſammlung hat den Vorſchlag eines minderen Etatſatzes fur Reparatu
ren nicht im Allgemeinen ſondern nur für das erſte Jahr machen wollen, wo ja
alle Apparate von der Regierung neu oder vollſtändig gut hergeſtellt eben erſt ge
liefert und demnach Beſchädigungen und Aenderungen nicht wahrſcheinlich ſind.
Da indeſſen ein Nachtheil aus dieſer Mehrbewilligung nicht entſteht ſo will ſich
die Verſammlung mit dem jetzigen Etat einverſtanden erklären und bittet nur bei
Uebernahme der Apparate genau zu prüfen, daß dieſelben gut im Stande ſind, da
mit aus etwanigen mangelhaltem Zuſtande nicht baldige Reparaturen entſtehen.

5. Auf dem Erbpachts-Kanon von Gymritz ſtehen noch 131 Thlr. 7 Sgr. 6
Pf. Erbenzins an die Stiftsſchreiberei kautionsweiſe ſubingroſſirt, wegen deren in
der noch ſchwebenden Ablöſungsſache von Gymritz die Verwendung des Ablöſungs-
Capitals zur Sicherſtellung oder Ablöſung nachgewieſen werden muß. Da die Ab-
loſung durch Zahlung des 18 fachen Betrags geſchehen kann und beide Stadt-
behörden bereits generell die Ablöſung ſaämmtlicher ſiskaliſcher Erbenzinſen be
ſchloſſen haben ſo beabſichtigt der Magiſtrat, in Bezug auf gedachte 131 Thlr.
7 Sgr. 6 Pf. hiermit vorzugehen und beantragt deshalb zu genehmigen daß die-
ſelben durch Zahlung des 18 fachen Betrags abgelöſt werden. Die Verſammlung
iſt mit der beantragten Ablöſung einverſtanden.

6. Nach einer Anzeige des Polizei Commiſſars Georgi iſt die getäfelte Decke
des Rathhausflures ſo ſchadhaft, daß beim Betreten derſelben ein Durchbruch und
daraus hervorgehendes Unglück zu befürchten iſt. Der Stadtbaumeiſter halt die
Beſchaffung eines neuen Fußbodens dringend nöthig hat darüber Anſchlag gefer
tigt und der Magiſtrat beantragt nun unter Ueberſendung deſſelben die erforder-
lichen Koſten von 32 Thlr. 3 Sgr. zu gewilligen.

Die Verſammlung iſt mit dieſer auf Licitation zu bewirkenden Bau Aus
fuührung einverſtanden und bewilligt den Betrag.
v

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. September.

Im Kronprinzen: Hr. Bürgermeiſter v. Voß a. Stendal. Hr. Rittmſtr, v. See
ger a. Dresden. Die Hrn. Kaufl Brandt a. Hamburg, Meurer a, Leipzig
n r a. Baireuth Liepmann a. Deſſau, Wendler a. Breslau Nathan
a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. Rentier Gibſon a. England. Hr. Fabrik. v. d. Crone a. Lan
genfeld. Hr. Ober- Konſiſtorialrath Dr. Bahrend a. Königsberg. Die Hrn.
Kaufl. Denhardt a. Bonn, Schäfer a. Dulken Sanner a. Magdeburg Frö
mershauſen a. Lüdenſcheid, Poppelhauer a. Rudolſtadt.

Golduer Sing: Hr. Paſtor Fubel m. Gem, a. Domnitz. Hr. Rechtsanwalt See
ligmüller a. Könnern. Hr. Konditor Gindel a. Um. Hr. Kaufm. Roſt a.
Wien. Hr. Cand. theol. Werner a. Leipzig.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufſ. Teutonium a. Berlin u. Predari a. Helmſtedt.Hr. Apothek. Erdmann a, Gotha. p a. Helmſ
Engliſcher Hof: Die Hrn. Fabrik. Heine a. Merſeburg u. Flemming a Berlin.Die Hrn. Kaufl. Maske Kretzſch u. Möbius a. Leipzig u. Voigt J Erfurt.

Stadt Hamburg: Hr. Major v. Winning a. Bernburg. Hr. Geh. Rath Eylia. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Hille a. Arnheim. Hr. Amtsr. Schenfeld
Dresden. Hr. Fabrik. Thiele a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Pfeiffer a. Worbis.

Schwarzer Bär: Hr. Schichtmſtr. Seidel a. Johanngeorgenſtadt. Frl. ia. Berlin u. Hr, Kaufm. Hull a. Lübeck. gen Frl. v. Schuß
Goldne Kugel: Hr. Fabrik. Sigge a. Altona. Die Hrn. Kaufl. QuanbAltona, Buchert m. Fam. a. Berlin, Wahlborn a. Bremen. z

Klinghammer a. Mainſtockheim. Hr. Jnſpektor Rabe a. Altenburg. Hr. Re
vierfoörſter Berndt a. Carlsfeld. Hr. Buchhdlr. Zierhofen a. Dresden. r.Lehrer Krugmann a. Halberſtadt. f re H

Hötel de Prusse: Hr. Brauereibeſ. Fellert a. Munchenberg. r. Stud. Riemera. Jena. Hr. Kaufm Malcher a. Magdeburg. te 9
Eiſenbahnhof: Hr. Lieut. v. Chalowski m. Fam. a. Nordhauſen. Die Hrn. Kaufl,

Philipp u. Schönlank a. Berlin, Luhn a. Eilenburg, Nodel a. Potsdam-
Graveur Hanke a. Wien. Die Hrn. Ritterg. Beſ. Woche a. Zittau u.
Lehmann a. Prag.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Heß a. Frankfurt, Fritzſche a. Leipzig,
Hr. Generalmajor

u. Adj. v. Alvensleben
Hr. Graf v.

Mincke a. Cadix. Hr. Oberger.-Rath Meyer a. Stade.
v. Muünchon, Hr. Major v. Bojanicow u. Hr. Lieu
a. Magdeburg. Hr. Oberſtabsarzt Dr. Müller a. Aſchersleben.
Dönhoff m Fam. a. Oſtpreußen.



Bekanntmachungen.
Zum Bau mehrerer Buhnen in der Saale

unterhalb Wirsleben an der langen Stange ſind
122 Schtrthn. Steine erforderlich. Die Liefe-
rung derſelben ſoll dem Mindeſtfordernden ver beſten baulichen Zuſtande, der ſeit einer langen Reibe
dungen werden wozu ich einen Termin am
Sonnabend den 11. September 1852, Vor-

mittags 9 Uhr
im Falk'ſchen Gaſthofe zu Cönnern angeſetzt
habe, zu welchem Unternehmungsluſtige einge-
laden werden.

Halle, den 5. September 1852.
Der Bauinſpektor Steudener.

S HausVerkauf. S
Das allhier auf der Meſſerſchmidt-Gaſſe in

der Mitte der Stadt belegene Haus sub Nr.
421 des Kataſters und Nr. 394 des Hypotheken
buchs, in welchem bis jetzt das Bäckergewerbe
betrieben worden, ſoll meiſtbietend verkauft wer-
den, und habe ich hierzu im Auftrage des Be
ſitzers einen Termin auf den

17. September d. J., Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Expedition angeſetzt. Ein bedeutender
Theil des Kaufgeldes kann ſtehen bleiben.

Zeitz, den 10. Auguſt 1852.
Der RechtsAnwalt Pleſch.

Friſcher Kalk,
Donnerſtag, den 9. September, in der Gie-

bichenſteiner Amtsziegelei.

Unterzeichneter iſt beauftragt, einen in dem be
lebteſten Theile der Stadt Erfurt belegenen, ele
gant eingerichteten und gut renomirten Gaſthof im

von Jahren ſich eines ſehr bedeutenden Verkehrs er
freut und mit anſehnlichen Vortheil betrieben wird,
Familien Verhältniſſe halber zu verkaufen. Derſelbe
enthaält: 20 Stuben, 14 Kammern, 1 großer Speiſe
ſaal, 5 große Boden 3 Keller, Hof mit Brunnen,
Stallung fur 80 Pferde, Wagenremiſe, großen Gar-
ten mit Salon t.

Bei portofreier Anfrage bin ich bereit, das Nähere
noch weiter mitzutheilen.

Erfurt. J. C. Ritter jun.,
Commiſſionair,

kleine Arche Nr. 2493.

Die erſten neuen Neun-
Augen erhielt

Julius Kramm.
Limburger Käſe

in bekannter Güte erhielt wieder

Julius Kramm.
Von Bahia erhielt ich wieder eine Sendung

Cigarren und empfehle dieſelben billigſt.
Moritz Förſter.

Schwarze franzöſiſche Seidenhüte neueſter Facçon,
welche ſich durch Eleganz und Leichtigkeit beſonders
empfehlen, erhielt in bekannter Güte

Herm. Schöttler.
Fonds und Geld -Cours.

2 reuß. Courant. ant.Berlin, den 6. Sept. 2 ß Preuß. CourantBrief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
BreslauSchweidn.-Freiburg (1063 àFonds Courſe. Söin- Miene afreiwillige Anleihe 5 1033 o. Prior. Obl.] 44 1044 11133 àTier v. 43 1054 1043 do. do. II. Em. 5 1054 1043 112

do. do. 1852. 42 1054 104 DüſſeldorfElberfelder 878Staats Schuldſcheine 31 95 95 do. Prioritäts- 4 (0973Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl.. 1284128 do. Prioritäts 5 S 7Kur u. Neum. Schuldverſchr 31 924 MagdeburgHalberſtädter 169168;
Berliner Stadtobligationen 44 1045 MagdeburgWittenberge

do. do. 3 93493 do. Prioritäts 5 sKur und Neumärk, z 100 NiederſchleſiſchMärkiſche 4 (100
(Oſtpreußiſche 34 do. Prioritäts-- 4 10031003S Pommerſche 34 1004 do. Prioritäts 44 (1038S J poſenſche 4 10- do. Prior. III. Ser. 41 (103S do. 3499 983 L 5 reha. 5 1053S 99 o. weigbahn SSchFſche Et. gar Oberſchleſiſche Lit. A. (173 à
Weſtpreußiſche 35 96 do. Lit. B. 34 1493 1483 1724Kur und Reumärk. 4 (1013 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) S

S Pommerſche 4 1013 do. Prioritäts- 5S ſPoſenſche 4 101l3 do. II. Serie 5S Preußiſche 4 Z. 7 Rheiniſche 36834 682S PRhein. und Weſtphäl. 4 101310tz do. (Stamm) Priorit. 4 95 S
S Sächſiſche 4 1015 do. Prioritäts-Obl. 4S ſSchleſiſche a 21o01 do. vom Staat gar. 3Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 RuhrortCref.KreisGladb. 34 924 914
Preuß. BankAnth.-Scheine 108 do. Prioritäts- 41 1013StargardPoſen 34 94 93Friedrichsd'or 13r5) l13 Thüringer 954Andere Goldmünzen à 5 thlr 10 do. Prioritäts-Obl.) 44 10353

Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb. SEiſenbahn Actien. do. Prioritäts 5Aachen Düſſeldorfer 33 933 Ausländiſche Eiſenb.-
Bergiſch Märkiſche 54 53Prioritäts s 104 Stamm Actien.

do. do. II. Seriel 5 10341024 Amſterdam Rotterdam 4 so
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 140139 Cöthen Bernburger 23

do. Prioritäts-/ 4 101 Krakau-Oberſchleſiſche 4 91Berlin Hamburger 11074 à Kiel Altona S 4 l 1040do. Prioritäts-- 44 1054 107 Wecklenburgerr 4 93 àdo. do. II. Em.) 41 2 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 474 4649 404BerlinPotsd. Magdeburger 85584 Zarskoe- Selo „foo. 6464a4do. Prier Oblig 5 Ausländ. Prior. Actien.
do. do. 441033 1023 4do. do. Lit. D. 44 1023 102 Krakau-Oberſchleſiſche S

BerlinStettiner 1464 1454 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 (1024
do. Prior. Obl.! 4 1031 KaſſenVereinsBank Aktien 4 109 2
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Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Trockne Hefe taglich friſch bei

Moritz Förſter.

Bettfedernverkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt, daß ich wie

der mit einer friſchen Ladung von allen Sorten
feingeriſſenen bömiſchen Bettfedern, Daunen, Schwan
federn und Schwanendaunen hier angekommen und
mein Lager damit vermehrt habe. Die bedeutende
Auswahl wie auch ſoliden Preiſe werden den Wuün
ſchen eines geehrten Publikums gewiß vollkommen
entſprechen. Jndem ich bis den 15. dieſes Monats
ſelbſt hier bin, werde ich auch wahrend dieſer Zeit
briefliche Beſtellungen prompt und reel ausfuühren.
Mein Lager iſt, wie bekannt, im Gaſthof zum

ſchwarzen Adler vor dem Steinthor.

Ein Handlungs- Lehrling mit guten Schulkennt-
niſſen, Sohn gebildeter, rechtlicher Eltern wird zum
1. October d. J. fur eine Material Waatenhandlung
mit Deſtillation geſucht.

Anerbietungen, wobei die Handſchrift des jungen
Menſchen nicht fehlen darf, nimmt Herr Stückrath
hier in Halle an, unter der Adreſſe: „Hand
lungs Lehrling.

Getreidepreiſe.
Halle, den 7. September.

Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2thlr. 10 ſgr. pf,
Koggen 4 25 bis 2 53 9Gerſte 1 6 53 e bis 1 12 6Hafer 225 bis 1 1 3Magdeburg, den 6. September. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 48 53 Thlr. Gerſte 30 34 Thlr.
Roggen 42 44 Hafer 20 22Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 33 Thlr.

Weißenfels, den 2. September.
Weizen 2 thlr. 8 ſgr. pf. bis 2 thlr. 9ſgr. pf.
Roggen 2 2 6 e bis 2 5Gerſte 4 6 bis 1 7Hafer 222 a bis 23e le Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 6. Sept. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 73.
am 7. Sept. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 7 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 6. September,

am alten Pegel 30 Zoll unter 0,
4 Fuß 8 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwaärts: den 4. September. W. Placke, Stein-
kohlen v. Hamburg n. Bernburg. C. Bollmann,
desgl. n. Buckau. Wittwe Bönnicke, Guter desgl.
n. Halle, C. Genrich Dachſteine v. Rathenow n.
Bombe Schäfers Strecke.

Den 5. September. F. Andrege Coaks v. Ham-
burg n. Buckau. A. Riele Steinkohlen desgl. n.
Deſſau. A. Richter Güter, v. Magdeburg n. Dres-
den. J. Möwes, 2 Kahne, Glas, v. Usz n. Schöne-
beck. Gebr. Brunicke, Schwefel, v. Hamburg n.
Buckau. E. Andreage, Steinkohlen, desgl. G.
Tonne desgl. C. Zimmermann 2 Kähne Coaks,
desgl. n. Rothenburg.

Den 6. September. G. Boltze, 2 Kähne, Stein-
kohlen v. Hamburg n. Buckau. G. Tonne desgl.
n. Stadtm.-Magdeburg. A. Borsdorff, 2 Kähne,

am neuen Pegel

Coaks, desgl. n. Bernburg. A. Placke Steinkohlen,
desgl. n. Buckau. A. Krenzlin desgl. W. Bött-
cher Guter v. Berlin n. Halle. E. Bohne Bau
holz, v. Kolbitz n. Dannigkow. Schleppkahn Gil,
bert Güter v. Magdeburg n. Dresden. do. Auguſt-
H. M. D.-Schifff.“Comp desgl. W. Nutſch, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau C. Fandt desgl.

M. Meyer desgl. G. Wille Steinkohlen v.
Hamburg n. Buckau. C. Schmidt, 3 Kähne, desgl.
n. Bernburg.

Niederwärts: den 4. September.
v. Salzmünde n. Berlin. G Boltze, desgl. H.
Herzog, leere Gefäße, v. Mühlberg n. Magdeburg.
F. Schade, Braunkohlen, v. Außig n Heinrichsberg.

Den 5. September. C. Peſchke, Stückgut, v. Tet-
ſchen n. Hamburg. C. Schröder, Gerſte, v. Bern-
burg, desgl. K. Vuyk, Braunkohlen, v. Schönebeck
n. Neuſt. Magdeburg. A. Roſe, desgl. Schlepp
kahn Friedrich, H. M. D. Schifff. Comp., Güter, v.
Dresden n. Magdeburg. do. Otto, desgl.

Den 6. September. F. Peißig, fr. Obſt, v. Loboſitz
n. Berlin. Wittwe Neutſch, Salz, v. Schönebeck n.
W W. Köhler, Braunkohlen, v. Außig n. Mag

eburg.
Magdeburg, den 6. September 1852.

Beilage.
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wie möglich zu machen.

Beilage zu Nr. 360 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Mittwoch den 8. September 1852.

—“W-Öäöüm—2
Deutſchland.

Berlin, den 4. September. Es iſt wahr, ſchreibt das „C.B.“,
daß der Kardinal v. Geißel, als die übrigen zur Konferenz berufenen
Biſchöfe in Köln verweilten, krank war und den Vorſitz nicht über-
nehmen konnte. Die Konferenz hat aber nichts deſto weniger ſtattge-
funden und endigte mit dem Beſchluß, eine Kollektiveingabe an den
König zu richten. Es war in. dieſer Konferenz außer den Beſchwerden
über die Miniſterialerlaſſe gegen die Jeſuiten und die nicht preußiſchen
Theologenſchulen, noch eine Differenz zur Sprache gebracht worden,
welche ſich zwiſchen dem Kultusminiſterium und einigen katholiſchen Prä-
laten neuerdings erhoben hat. Es iſt dem „C.B.“ hierüber Genaue-
res nicht bekannt nur ſo viel verlautet, daß vom Miniſterium ein ge-
wiſſes Aufſichtsrecht über die Verwendung der der katholiſchen Kirche
aus Staatsfonds vertragsmäßig zufließenden Geldmittel in Anſpruch ge-
nommen wird.

Außer der Jeſuitenmiſſton iſt in Schleſien die Erziehung der
Kinder aus gemiſchten Ehen der hauptſächlichſte Anlaß zu Zer-
würfniſſen. Das proteſtantiſche Konſiſtorium hatte deshalb gewiſſe Er
leichterungen für Brautleute verſchiedener Konfeſſion angeordnet, die in
deſſen zu Bedenken geführt haben. Das Konſiſtorium hat neuerdings
dieſe Erleichterungen auf Grund dieſer Bedenken erweitert und motivirt
ſeinen Erlaß durch die „Rückſichtsloſigkeit, mit welcher die katholiſche
Pfarrgeiſtlichkeit unter ausdrücklicher Billigung ihrer vorgeſetzten geiſt-
lichen Behörde evangeliſche Parochialgerechtſame zu verletzen fortfährt.“
Das Konſiſtorium entbindet aus dieſem Grunde die evangeliſchen Geiſt-
lichen von der Pflicht, von Brautleuten in dem Falle Dimiſſorialien zu
verlangen, wenn der Geiſtliche der katholiſchen Braut die Einſegnung
der Ehe aus irgend welchem Grunde verweigert. (C.-B.)

Berlin, den 5. September. Es iſt in den Zeitungen öfter der
Abnahme der Theologie- Studirenden evangeliſcher Konfeſſion
gedacht worden. Eine in Folge deſſen angeſtellte Ermittelung, auf amt-
lichen Angaben beruhend, ergiebt, daß die Zahl der Studirenden über-
haupt ſchon ſeit längerer Zeit ſich erheblich vermindert hat. Die Ver-
minderung trifft allerdings die evangeliſchen Theologen vorzugsweiſe.
Sie wurde ſchon ſeit dem Beginn des vorigen Jahrzehends wahrge-
nommen. Schon in den Jahren 1841--44 ſtudirten auf den preußiſchen
Univerſitäten faſt 1000 Jnländer weniger als 1829 31 evangeliſche
Theologie. Bei der katholiſchen Theologie war die Abnahme geringer.
Aber auch bei der juriſtiſchen Fakultät zeigte ſich eine namhafte Abnahme
gegen die letzten Jahre des dritten Jahrzehends, dagegen hat die Zahl
der Mediziner ſich nicht vermindert, und die philoſophiſche Fakultät er
fuhr eine fortwährende Zunahme, wohl auch deshalb, weil ihr viele
Studirende angehören, die auf den Univerſitäten wiſſenſchaftliche Bil-
dung ſuchen, ohne ſpäter in ein Amt eintreten zu wollen. Bei den
katholiſchen Theologen iſt es bemerkenswerth, daß auf den beiden Lan-
desuniverſitäten, welche katholiſch theologiſche Fakultäten haben, Bonn
und Breslau, ſo wie auf der Akademie zu Münſter, durchſchnittlich dop-
pelt ſo viel Studirende ihre Ausbildung ſuchen, als auf den ſelbſtſtän-
dig für ſich beſtehenden und mit keiner Fakultät verbundenen Prieſter-
Seminaren, deren die katholiſche Kirche in Preußen 5 beſitzt: zu Poſen,
Gneſen, Pelplin, Paderborn und Trier.

Frankreich.
Paris, den 3. September. Nachdem die Miniſter v. Perſigny

und Bineau hierher zurückgekehrt ſind, hat die interimiſtiſche Verwal
tung ihrer Departements durch ihre Amtsgenoſſen Magne und Abba-
tucci nunmehr aufgehört.

Für die Fahnen der Nationalgarden Frankreichs iſt durch
Dekret des Prinzpräſidenten dem Miniſter des Jnnern ein Kredit von
40,000 Fr. eröffnet.

Der Kriegsminiſter hat geſtern in der polytechniſchen
Schule einen unerwarteten Beſuch abgeſtattet und die Zöglinge mitten
in ihren gewöhnlichen Beſchäftigungen überraſcht. Jn Begleitung des
Kommandanten General Bonet hat er die ganze Anſtalt in Augenſchein
genommen, dem Unterricht in mehreren Klaſſen beigewohnt und auch das
Refektorium während des Mittagseſſens beſucht. Auf Anordnung des

Miniſters ſollen nun auch für Vorleſungen über Naturwiſſenſchaften und
Chemie Räume hergerichtet werden, um den Unterricht ſo vollſtändig

Die Pariſer Blätter ſind heute ſteril wie nie. Wir theilen
deshalb, ſtatt Auszüge aus ihnen zu geben, lieber einen längeren Ar-

tikel des, wie es ſcheint, gut unterrichteten öſterr. „Lloyd“ über die
Heirathsangelegenheit des Prinzpräſidenten mit. Der

„Lloyd“ berichtet von Ende Auguſt folgenderweiſe aus Paris: Ein viel
geleſenes deutſches Blatt läßt ſich vom Rhein ſchreiben, der Prinz

Guſtav Waſa hätte ſeine väterliche Einwilligung zu der Heirath ſei-
ner Tochter mit dem Prinz Präſidenten von der Zuſtimmung des

Kaiſers von Oeſterreich abhängig gemacht. Dieſe Meldung er
regte eine gewiſſe Senſation im Elyſée national, weil, da der Prinz
Waſa kein Mitglied der kaiſerlichen Familie von Oeſterreich iſt, man

nicht recht begreifen konnte, warum der Prinz Waſa einer ſolchen Zu-
ſtimmung bedürfen ſollte, indem der bloße Umſtand, daß der Prinz
Waſa als General in öſterreichiſchen Dienſten ſteht, ſeinen väterlichen

Rechten keine Beſchränkung auflegt. Jndeſſen glaube ich gut unterrichtet
zu ſein, wenn ich Sie verſichere, daß auf geeignetem Wege dem Elyſée
national die Zuſicherung ertheilt worden iſt, daß, nachdem Oeſterreich
weder direkt noch indirekt ſich in die innern Angelegenheiten Frankreichs
zu miſchen gedenkt, es noch weniger irgend eine Verantwortung in den
Privatangelegenheiten des Prinz Präſidenten übernehmen möchte, falls
es berufen werden ſollte, in Betreff der fraglichen Heirath eine Erklä
rung abzugeben, indem vielmehr der Prinz Waſa nach ſeinem eigenen
Ermeſſen von den Rechten des Vaters vollen Gebrauch zu machen, un
geachtet ſeiner Eigenſchaft als öſterreichiſcher General, befähigt bleibt.
Anderſeits erfahre ich aus nicht minder ſicherer Quelle, daß die Heirath
des Prinz Präſidenten mit der Tochter des Prinzen Guſtav Waſa wirk
lich verlegt (verſchoben) worden iſt, wozu verſchiedene Umſtände ſich
vereinten. Die Prinzeſſin Karoline, die erkorene Braut, iſt von
ſehr ſchlankem Wuchs und dabei von höchſt zartem Bau, zwei Eigen-
ſchaften, welche in den Augen der Aerzte eine zu frühe Heirath minder
rathſam machen. Einer der berühmteſten Profeſſoren der mediziniſchen
Fakultät von Heidelberg ſoll dem Prinzen Waſa gerathen haben, ſeine
Tochter nicht vor dem vollendeten 20. Jahre zu verehelichen, weil die
Prinzeſſin Karoline, die noch nicht volle 19 Jahre zählt, noch zu ſehr
im Wachſen begriffen iſt und das Abwarten ihrer vollſtändigen Ent-
wickelung ſehr heilſam auf ihre ſpätere Geſundheit zurückwirken wird.
Die Prinzeſſin Waſa, die Mutter der Braut, leidet ihrerſeits an einem
langjährigen Uebel, zu deſſen Heilung eine ſchwere chirurchiſche Opera-
tion nothwendig geworden iſt, welche, wenn ſie nicht bereits erfolgte,
nächſter Tage vor ſich gehen wird. Die Kur der hohen Patientin dürfte
ziemlich lange währen, und bis zu ihrer vollkommenen Herſtellung erfor-
dert ſchon die Konvenienz, daß die projektirte Heirath in den Hinter
grund geſchoben werde, was nicht hindert, daß zwiſchen dem Prinz-
Präſidenten und der Familie Waſa ein ſehr lebhafter Briefwechſel fort-
dauert, und daß jede Woche vom Schloſſe St. Cloud die ſeltenſten
Blumen und Früchte der Jahreszeit der Prinzeſſin Karoline zugeſchickt
werden. Letzteres Faktum allein würde hinreichen, allen Gerüchten,
denen zufolge das fragliche Heirathsprojekt mißlungen ſein ſoll, zu wider-
ſprechen. Nach dem urſprünglichen Projekt Ludwig Napoleons gedachte
er zuerſt dieſe Heirath abzuſchließen und dann das Kaiſerreich prokla
miren zu laſſen. Jetzt dürfte ſich das Gegentheil verwirklichen. Er
wird vor Ende des laufenden Jahrs den Thron beſteigen und im Laufe
des nächſten Jahrs erſt ſeine Braut heimführen. So hört man wenig-
ſtens davon in jenen Regionen ſprechen, wo die Abſichten des Elyſée
national zuerſt ſich kund zu geben pflegen. Was die Herſtellung des
Kaiſerreichs anbelangt, ſo ſteht es, nachdem die Conseils généraux
ſo entſchieden dieſelbe verlangen, ſelbſt nicht in der Macht Ludwig Na
poleons mehr, ſie länger zu verſchieben.

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 3. September. Der Regierungsrath

von Bern hat, in Folge der letzten Konferenz über Auswanderungs-
weſen, eine von der Direktion des Jnnern abgefaßte Zuſchrift an den
Bundesrath genehmigt, worin derſelbe wiederholt erſucht wird dem
dringenden Bedürfniß einer eentralen Leitung des Auswanderungsweſens
aufs neue ſeine Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und zunächſt durch Aufſtel
lung ſchweizeriſcher Auswanderungsagenturen in Havre, Neuyork und
Neuorleans zu bethätigen.

Amerika.
New- York, den 21. Auguſt. Aus Baltimore telegraphirt man

ein furchtbares Unglück, das ſich in der Nacht vom 19. auf den 20. auf
dem ErieSee, in der Nähe von Buffalo, zutrug. Während eines
dichten Nebels ſtießen die Dampfer „Atlantie“ und „Ogdensburg“ auf
einander und das erſtere Schiff erhielt einen Leck. Der Kapitain er
mahnte die Paſſagiere meiſt norwegiſche Auswanderer, die kein Wort
engliſch verſtanden zur Faſſung und ſprach die Hoffnung aus, den
Hafen zu erreichen aber im erſten Schrecken ſprangen Einige über Bord,
und kaum hatte ſich der „Atlantic“ 2 Miles weiter fortgeſchleppt, als
die Fluth ſo hoch ſtieg, daß ſie das Feuer in der Maſchinenkammer
löſchte und das Fahrzeug zu ſinken anfing. Der Schrecken, die Ver
wirrung und das Geſchrei wurden jetzt entſetzlich. Viele überhörten
oder verſtanden nicht die Aufforderung des Kapitains und der Offi-
ziere, ſich der Stühle, Bänke, Sopha's und Matratzen in der Kajüte
zu bemächtigen dieſe Geräthe waren alle luftgefüllt und ſichere Le
bensretter ſondern ſtürzten blindlings dem naſſen Tod in die Arme.
Um halb 3 Uhr fuhr das Boot, unter dem Angſtgeſchrei von Hunder-
ten, in die Tiefe, nur das Hindertheil ragte über die Wogen und ein
paar Unglückliche klammerten ſich theils an das Wrack, theils an das
Tauwerk eines ſchwimmenden Maſtes. Der „Ogdensburg“ folgte im
Fahrwaſſer des unglücklichen Dampfers nach und rettete an 150 Perſo-
nen, aber der dichte Nebel lähmte ſeine Anſtrengungen und mehrte die
Zahl der Opfer. Unter den Letzten, welche vom Wrack genommen wur
den, befanden ſich Herr Bueil, der Maſchinenmeiſter, Herr Blodgett,
der Ober Steuermann, Herr Givan, der Buchführer des „Atlantic“,
und ein Knabe von 8 Jahren, den man rufen hörte: „O, ich kann nicht
lange mehr feſthalten. Wenn der Vater nur da wäre!“ Der Kleine
hielt ſich am Maſttau und war im Sinken begriffen, als ein Kahn des



„Ogdensburg“, bis an den Rand mit Paſſagieren vollgepackt, in einiger Katſernang vorbeikam. Herr Blodgett, eben gerettet, ſprang aus x (51. Aufl.) E Vermiſchtes.

dem Nachen, ſchwamm dem Tau zu und erlöſte den armen Jungen aus Z. uer Reue.
ſeiner verzweifelten Lage. Sein Onkel, der mit ihm geweſen war, er 8 (52. Räthſel.)
trank. Als die Geretteten Erie erreichten, ſanken ſie, wie auf ein ge- Sie ging mit dem Ganzen, ich bat ſie um's Erſte, ſie gab
gebenes Zeichen, alle auf ihre Knie und verrichteten ein ſtummes Dank- mir das Zweite!

d

ebet. Ungefähr 200 Perſonen, meiſt arme Auswanderer, ſind ertrun- Seit mehreren Wochen macht in Xanten und der Umgegend
en. Unter den Vermißten iſt Mrs. Cornwell, eine Schweſter des be der plötzlich erfolgte Tod einer jungen Frau am Tage ihrer Hochzeit

kannten Friedens Apoſtels Elihu Burritt. vieles Aufſehen und gab dem auftauchenden Gerüchte einer Statt ge
habten Arſenikvergiftung ſo viel Gewicht, daß die Behörden ſichProvinzielles. zu einer Ausgrabung und vorſchriftsmäßigen Obduktion der Leiche ver-

anlaßt geſehen haben. Als Reſultat derſelben ſoll ſich denn auch der
Thatbeſtand einer Vergiftung ergeben haben und ſind die betreffenden
Verhandlungen dem Medizinal Collegium zu Koblenz zur weiteren gut-
achtlichen Aeußerung überſandt worden.

Magdeburg, den 6. September. Es hat in den verſchiedenſten
Blättern das Gerücht cirkulirt, daß in Magdeburg „die Cholera aus-
gebrochen ſei.“ Dieſes Gerücht baſirt ſich auf einen oder zwei Fällen
von Brechdurchfall, welche unter allen Erſcheinungen der aſiatiſchen Cho-
lera einen tödtlichen Ausgang genommen haben. So wenig wir dieſes,
von namhaften Aerzten konſtatirte, Faktum bezweifeln wollen, ſo müſſen
wir den Schluß, daß jene zwei Fälle den Ausbruch der Epidemie“
bedeuten, apodiktiſch in Abrede ſtellen, und jenen 2 Fällen hat ſich in
14 Tagen kein neuer angeſchloſſen. Bis jetzt iſt die Cholera noch nicht
ausgebrochen, und die zahlloſen Fälle von Brechdurchfällen, welche bei
uns vorgekommen ſind, ſind Folge der heißen Tage und der kalten
Abende, des Genuſſes von ungeſchältem oder unreifem Obſte und von
noch nicht reifen Winterkartoffeln.

Berichtigung.
Jn der letzten Tagesſchau muß es heißen Der General Graf von Noſtiz

ſoll vor ſeinem Abgange nach Hannover bei verſchiedenen Abſchiedsbeſuchen in Ber
lin rc. (ſtatt „iin Wien“).

Meteorologiſche Beobachtungen.

5. September Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr, Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,90 Par. L. 335,61 Par. L. 335,99 Par. L. 335,50 Par. L.

Locales. Dunſtdruck 5,00 Par. L. 5,06 Par. L. 5,33 Par. L. 5,13 L.Halle, den 6. September. Geſtern Nachmittag kam Se. K. H.
der Großfürſt Thronfolger von Rußland auf ſeiner Rückreiſe Relat. Feuchtigk. 99 pCt. 54 pCt. 89 pCt. 81 pCt.
von Darmſtadt mittelſt Extrazuges auf der Thüringer Eiſenbahn hier g
an und ſetzte ohne Aufenthalt ſeine Weiterreiſe nach Berlin in derſelben Luftwärme 10,8 Gr. Rm. 18,6 Gr. Rm. 12,8 Gr. Rm. 14,1 Gr. Rm.

Weiſe fort. (N. H. Z3.) Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Bekanntmachungen.

Landwirthſchaftliche Maſchinen, r mals: Getreidereinigungsmaſchinen, Rübenſchneidemaſchinen, Heckſelmaſchinen, Handſchrot. Weizen locg nach Duaiität 34063 (Kope
mühlen, Malzgquetſchmaſchinen u. dergl. empfiehlt zu billigen Preiſen. Auch ſtehen Exemplare e &2pſd. pr. Sept. r 8 G.
davon zur Anſicht und zum Verkauf: in Weißenfels im Gaſthof „zum Schützen“, und in Halle 82pfd. pr. Sept. FOkt. 424 4415442 à4140k. 428.

im Gaſthof „zum grünen Hof.“ 413 G.S82pfd. pr. Okt. Nov. 41 verk B. u. G.G. Sünderhauf Maſchinenbauer in Zeitz,. 82 pfd. pr. Frühjahr 4314 à 43 verk. 433 B. 436.

e 44 50s g afer loco na ualität 26 28Bad Wittekind et ſeine diesjährige Saiſon am 19. dieſes Monats, Ich ehe derer er 91 2. g2 0
bis wohin alſo außer Sool und andern Bädern auch Ruſſiſche Dampfbäder gegeben werden. Oct. November r e a verk. S. o G.

j T Nov. December 104 B. 10 G.Die Bade- Direktion. e hege n 6.
ebruar März 10 r B. 104 G.

9 März April 103 bz., B. u. G.4 Jn der unterzeichneten Handlung iſt in dauer- April Mai 104 bz, B. u.Stelle- Geſuch! haft gebundenen Exemplaren der W e i v B. u
Eine tüchtige, in allen Branchen der Land interrapuos (67 69wirthſchaft Wirthſchafterin welche genu Barlebener Katechismus h

gende Zeugniſſe uber ihre mehrjahrige de z h. C e mit Fos b
i tande iſt, auch die beſten Empfehlun- a pr. September 24 u. 244bz, 243 B. 24 G.zulegen im S ſt, queh C. Knapp's Sort Buchhdlg. pr. Sept. Oktober 22422246 228

en zur Seite hat, ſucht eine Stelle als Wirth- (Schroedel Simon).ſhafterin auf einem größern Rittergute zum ſo Halle, September 1852. e ver W 4 B. 205 G.
fortigen oder ſpaätern Antritt. Auf gefallige fran Eeſchaſtsverkehr im Allgemeinen belanglos. Wegenkirte Anfragen giebt nähere Auskunft der Agent Eine Ziege ſteht zu verkaufen. Wo ohne Geſchäft. Roggen matter. Rüböl ehe weſentiſche

F. A. Köhler in Zritz. F. ſagt die Expedition dieſes Blattes. Aenderung bei ſchwachem Umſatz. Spiritus zuerſt beſſer
gehalten und ſo bezahlt ſchließt etwas ruhiger.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.
Abg. na 44, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.Ant. W Leipzig 63* U. Morg., 123 u. Mitt., 41, 64 U. Nachm., 73*, 111 u. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. na 63, 83* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.Ant. v Magdeburg 7*' u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 u. Vorm., 24 u. Nachm., 74 u. Abds. im. K. 29 Sgr. gr., h gr.,
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

Abg. na In 65 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags. Kl.Ant. W Berlin 4* uhr Morg., 21 uhr Nachm., 74 uhr Abd I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach Nu t 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
Ank. von u G U. Morg., 114* U. Vorm., 43 U. Nachm., 77 U. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach 43, 9* u. Morgens, 23* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.An von Eisenach u. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* i. Vorm., 44 U. Nachm., 777* U. Abds. ins Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.
An Sonn und Feſttagen befördert ein um 12 Uhr von Halle abgehender Güter Extrazug auch Perſonen nach den Stationen bis Sulza. Die Rückkehr nach Halle d

erfolgt gegen 10 Uhr Abends. iAbg. nach 0 1 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.Ank. von a488e 67 U. Morg. (iſt in Weimarübern.), 113* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. nach 43 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mitAnk. von F I ankfurt d. M. 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. Perſonenbeförderung.

Druck der „Waiſenhaus Buchdruckerei.
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